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Maßnahmen zur Herstellung des Fischaufstieges – 






Seit der Neugestaltung des deutschen Wasserrechts im Jahr 2010 hat die Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes (WSV) die Verantwortung für die Erhaltung und Wiederherstel-
lung der ökologischen Durchgängigkeit an den Stauanlagen der Bundeswasserstraßen über-
nommen. Grundlage hierfür bildet der § 34 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) vom 
31.7.2009, welches europäisches Recht gemäß EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) in nati-
onales Recht umsetzt. 
WHG  § 34, Abs. 3: Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes führt bei Stauanlagen an 
Bundeswasserstraßen, die von ihr errichtet oder betrieben werden, die nach den Absätzen 1 und 2 
erforderlichen Maßnahmen im Rahmen ihrer Aufgaben nach dem Bundeswasserstraßengesetz ho-
heitlich durch.  
WHG  § 34, Abs. 1: Die Errichtung, die wesentliche Änderung und der Betrieb von Stauanlagen 
dürfen nur zugelassen werden, wenn durch geeignete Einrichtungen und Betriebsweisen die 
Durchgängigkeit des Gewässers erhalten oder wiederhergestellt wird, soweit dies erforderlich ist, 
um die Bewirtschaftungsziele (…..) zu erreichen.  
WHG  § 34, Abs. 2: Entsprechen vorhandene Stauanlagen nicht den Anforderungen nach Abs. 1, 
so hat die zuständige Behörde die Anordnungen zur Herstellung der Durchgängigkeit zu treffen, 
die erforderlich sind, um die Bewirtschaftungsziele (…..) zu erreichen. 
Bereits im Jahr 2012 wurde das „Priorisierungskonzept - Durchgängigkeit Bundeswasserstra-
ßen“ (BMVBS 2012) veröffentlicht, das die bundesweite Maßnahmenpriorisierung für die 
Herstellung des Fischaufstieges an Bundeswasserstraßen vorlegte. Darin wurden alle Stauan-
lagen im Zuständigkeitsbereich der WSV, die mit einer Fischaufstiegsanlage ausgestattet 
werden müssen, in ihrer zeitlichen Abfolge hinsichtlich des (voraussichtlichen) Baubeginns 
gereiht bzw. priorisiert. Dieses Dokument stellt seitdem einen verbindlichen Planungsrahmen 
für die WSV dar und dient als Grundlage für die Abstimmung mit den Bundesländern.  
Angesichts langer Planungszeiträume, der bestehenden Wissensdefizite und des mit der Zeit 
zu gewinnenden Erkenntnisgewinns bedarf die Maßnahmenpriorisierung einer angemessenen 
Flexibilität, so dass regelmäßige und anlagenbezogene Anpassungen im Laufe der Zeit erfor-
derlich werden (BMVBS 2012). Die erste Fortschreibung des Priorisierungskonzeptes wird 
voraussichtlich Anfang 2015 abgeschlossen werden. In der vorliegenden Bearbeitung wird 









 2 Methodik 
Die Fortschreibung der Maßnahmenpriorisierung betrachtet über 250 Stauanlagen an mehr 
als 30 Gewässern im Zuständigkeitsbereich der WSV (Bundeswasserstraßen), die mit Fisch-
aufstiegsanlagen oder fischpassierbaren Raugerinnen ausgestattet werden bzw. bereits wur-
den, um die ökologische Durchgängigkeit für Fische und Rundmäuler sowie das Makro-
zoobenthos zu gewährleisten. 
Die zeitliche Abfolge der Maßnahmenumsetzung ist in Phasen eingeteilt, die sich an den 
Bewirtschaftungszyklen der WRRL orientieren. Die Klärung rechtlicher und fachlicher 
Grundlagen und Randbedingungen erforderte insbesondere zu Beginn dieser generellen Auf-
gabe notwendige Abstimmungen zwischen dem BMVI, der WSV bzw. der BfG und BAW 
mit den Ländern und den Kraftwerksbetreibern. Aus diesem Grund kommt es bei verschiede-
nen Maßnahmen, deren Umsetzung in der ersten Phase bis 2015 geplant war, zu einer Ver-
zögerung. Gleichwohl sind bei zahlreichen dieser Anlagen die Planungen mittlerweile gut 
vorangeschritten, so dass der Baubeginn bis 2018 erwartet wird. Um den besonderen Fort-
schritt dieser Maßnahmen zu verdeutlichen wurde die zweite Umsetzungsphase noch einmal 
in zwei Phasen gegliedert. Folgende Einteilung der Umsetzungsphasen wurde vorgenommen: 
1. Umsetzungsphase: Baubeginn bis 2015 
2. Umsetzungsphase: Baubeginn bis 2018 (unterteilt) 
2. Umsetzungsphase: Baubeginn bis 2021 (unterteilt) 
3. Umsetzungsphase: Baubeginn nach 2021 
3 Ergebnisse 
Derzeit wurde folgender Umsetzungsstand erreicht: 
Bislang kann der Bau von Fischpässen an 13 Anlagen als abgeschlossen angesehen werden. 
Ein weiterer Fischpass wird zurzeit gebaut und acht weitere befinden sich in der Planung. Es 
wird davon ausgegangen, dass noch in der 1. Umsetzungsphase mit dem Bau dieser Pässe 
begonnen wird. 
Für die 2. Umsetzungsphase bis 2018 ist der Bau von 18 Fischpässen vorgesehen, bis 2021 
von mehr als 40 Anlagen. 
In die 3. Umsetzungsphase fällt die Ausstattung von 112 Stauanlagen mit Fischpässen. Für 
10 Stauanlagen sind keine Maßnahmen erforderlich. Bei 43 Anlagen ist der Status unklar, da 
hier noch Prüfaktivitäten erforderlich sind (siehe unten).  










Tabelle 1:  Zuordnung der Stauanlagen und deren Ausstattung mit Fischpässen auf die Umsetzungs-
phasen gemäß den Bewirtschaftungszyklen der WRRL (Stand Juli 2014) 
 
Erläuterung:  ASten: Außenstellen der GDWS (Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt); 
N: Nord; NW: Nordwest; O: Ost; M: Mitte; W: West; SW: Südwest, S: Süd 
Anmerkung:  Die Zahlen sind vorbehaltlich der Abstimmungen mit den Ländern und zwischen GDWS und BMVI 
zu verstehen. Änderungen bzw. Verschiebungen sind daher möglich. Das kann auch für bereits er-
baute Anlagen der Fall sein, bei denen sich herausstellt, dass sie das Ziel zur Erreichung der öko-
logischen Durchgängigkeit gemäß WRRL verfehlen. 
 
 
Die 43 Standorte, deren Status bislang noch nicht hinreichend geklärt ist, sind besonderen 
Prüfaktivitäten unterworfen, die noch nicht abgeschlossen sind. An 25 Standorten wurden 
Fischaufstiegsanlagen in den vergangenen 20 bis 30 Jahren (Fertigstellung vor 2010) nach 
einem älteren Stand der Technik gebaut. An diesen Standorten soll in enger Abstimmung mit 
den Bundesländern der Maßnahmenbedarf analysiert werden. Für 10 Standorte ist bislang 
nicht hinreichend geklärt, ob es sich bei den Gewässern um potenzielle Wanderkorridore für 
Fische handelt, und ob auf Grundlage der örtlichen Gegebenheiten die fischökologische 
Durchgängigkeit aus fachlicher Sicht herzustellen ist. Dies betrifft im Wesentlichen Kanäle, 
die eine künstliche Verbindung zwischen Gewässern herstellen, welche ursprünglich nicht 
miteinander verbunden waren. Bei weiteren 8 Standorten ist der Maßnahmenbedarf aufgrund 
einer Abflussaufteilung derzeit unklar. Ferner gibt es für eine ganze Reihe von Stauanlagen 
noch Fragen der Zuständigkeit zu klären. 
Die Prüfaktivitäten sind in der Regel aufwändig. Es wird davon ausgegangen, dass bei der 
nächsten Fortschreibung alle Standorte, für die ein Maßnahmenbedarf besteht, den Umset-
zungsphasen zugeordnet werden können. 
 
4 Vergleich 2012 und 2014 
Die Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit birgt trotz der zügigen Aufstellung der 
Maßnahmenpriorisierung unter Berücksichtigung fachlicher, planerischer rechtlicher und 
zeitlicher Aspekte noch größere Herausforderungen, die bei verschiedenen Anlagen zu Ver-
zögerungen in der Planung und Realisierung geführt haben. Hierzu zählt insbesondere die für 
Durchgängigkeitsaufgaben defizitäre Personalausstattung der WSV. Darüber hinaus brachten 
die notwendigen Abstimmungen mit den Bundesländern über die fachlichen Anforderungen 
an eine Fischaufstiegsanlage bzw. über eine enge Kooperation bei der Maßnahmenumsetzung 
Verzögerungen in den Planungsprozessen mit sich. Der Vergleich mit dem Jahr 2012 zeigt, 
dass ursprünglich deutlich mehr Fischpässe in der 1. Umsetzungsphase gebaut werden sollten 
Umsetzungsphase Status / ASten N NW O M W SW S Ʃ
Bau abgeschlossen (ab 2010) 1 3 7 2 13
1. Umsetzungsphase im Bau 1 1
in Planung, Vergabe etc. 1 2 4 1 8
2. Umsetzungsphase Baubeginn bis 2018 7 4 7 18
Baubeginn bis 2021 1 20 8 5 9 10 53
3. Umsetzungsphase Baubeginn nach 2021 26 9 46 31 112
Keine Maßnahmen erforderlich 10 10










 (N=46), als es 2014 noch angestrebt wird (N=22). Dies gilt entsprechend auch für die Umset-
zungsphasen 2 und 3. Hingegen haben sich die Standorte mit Prüfaktivitäten von 65 auf 43 
deutlich verringert. Ein Vergleich der Maßnahmenpriorisierung zwischen den Jahren 2012 
und 2014 zeigt Tabelle 2. 
 
Tabelle 2:  Zuordnung der Stauanlagen mit Maßnahmenbedarf zu den einzelnen Umsetzungspha-
sen sowie Anzahl der Anlagen, wo der Maßnahmenbedarf derzeit unklar ist  
(Vergleich der Angaben des Priorisierungskonzepts 2012 mit den derzeit (Juli 2014) 
aktuellen Angaben) 
 2012 2014 
1. Umsetzungsphase 46 22 
2. Umsetzungsphase 62 71 
3. Umsetzungsphase 75 112 
Status unklar 65 43 
 Anmerkung: Für die Zahlen von 2014 gilt die Anmerkung von Tabelle 1 entsprechend. 
 
5 Ausblick 
Die Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit der Bundeswasserstraßen birgt auch wei-
terhin zahlreiche Herausforderungen. Von ihrer erfolgreichen Bewältigung hängt ab, ob und 
wie weit sich die zeitliche Umsetzung und die Ausgestaltung der Maßnahmen gegenüber den 
derzeit angestrebten Realisierungen verändern werden. So gilt es, z. B. unklare Zuständig-
keitsfragen bei mehreren Gewässerarmen oder unsicheren Besitzverhältnissen zu klären. Eine 
entscheidende Bedingung für die angestrebte Umsetzungstaktung ist es, eine ausreichende 
Ressourcenausstattung (insbesondere personell) der WSV zu erreichen. Auch der Erfolg der 
weiteren Abstimmung fachlicher Anforderungen zwischen und mit den Bundesländern spielt 
eine wichtige Rolle für die Erreichung der vorgesehenen Zeitziele.  
Eine Herausforderung anderer Art stellen die bestehenden Wissenslücken in Grundlagen- und 
technischen Fragen dar (z. B. Auffindbarkeit, Passierbarkeit von Anlagen, Bewertung der 
Funktionalität einer Fischaufstiegsanlage). Im Rahmen des Forschungs- und Entwicklungs-
programms der wissenschaftlichen Oberbehörden BfG und BAW soll stetig an der Beseiti-
gung der Wissenslücken gearbeitet und geeignete Standards für die Maßnahmen an den Bun-
deswasserstraßen weiterentwickelt werden.  
Mit der Fertigstellung der ersten mit und durch die WSV finanzierten Fischaufstiegsanlagen 
ist ein Anfang in der Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit der Bundeswasserstraßen 
gemacht worden. Weitere Anlagen werden in den kommenden Jahren realisiert. Darüber hin-
aus werden auch Fragen zu einem schadfreien Fischabstieg an Wehranlagen und zur Sedi-
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